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Es ift erreicht-

lange
avi â au* noch bauern maig, einer so

der.^ LerErnährungsftage wie der hrnter
MNgszei nach menschlichem Ermessen
,den wnrdu s Getreide- und Futterernte
er ausgesetztŝ rn vorjährigen Sommers so
ae der Trockenheit des vor,aŷ Schwierigkeiten.
^seit JaMeĥ n ch mangelnde Erfahrung und

iiA S^ ei£ ^ lSLSwten in der Lebens-
% entston ^ Kfeen wir in dem'Kriegsernährungs-nlung. Jetzt vesttzM warr ^ einheitlichen Ge-
b"̂ "nê nsmitwlftagefür das ganze Rerch zu

en dwE bereits ins Leben gerufenen und sich
mag. Dre rar Massenspeisungen werden
mehrenden Nnstalten tu : m. $i £ mf)len  und

iS  er| en Junihälfte haben die Entwick-
U 2,^9 . . t. r n 11frr̂ hdltCTl . b
Vegetation ‘’ t , 5g Johanni schadet der
Süchte jedoch«esorderr ^ überern-

Aussagen aller Wetterkundigen dürfen wir setztn ^umes Wetter erwarten , unter dessen Ern-
EchMiâentwickelte Getreide schnell reifen und zurmächtig enn .m« werden wird . An Obst
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^wdensschluh, der doch nicht ewig ausbleiben kann,Ä LL
W€S*^ Snten Behörden und Persönlichkeiten

rmvernünd^ er̂ Wachsamkeit ^uf die Be-
vorhandener Mängel und auf die Herstellung

S£j undmustergültigerZuständeMzuarbeUen be-
tnüffen Die bessernde Hand laßt sich noch an

iMunaen und Verhältnisse anlegen. Der Lebens
^treibt wenn auch im Verborgenen, noch immer

-,nv selbst auf die Reformbedürftigkeit einer so1?»SKtoie »er 3e„K,l.(Sint«..f!J«e(eK.SÄ - »fÄÄi .iS
t den verschiedensten Seiten Falle und « eiWwie
die jeden Zweifel daran ausschließen, daß die Ge-
^iktewBefdlgung ihrer an sich heilsamen Grund«

1 fernaelialten wurden und in das neutrale ooer
.ch! Ausland gingen, so daß ans' WohltatP ag
>ie Schädigungen beruhen vornehmlich ans 0
?usschalwngZ Handels , die ihrerseits wiederum
Bestreben begründet wird , Preistreibereien nach

t zu verhindern. Die Jnnehaltung emer mitb
e scheint nach den gemachten Erfahrungen indessen
Interesse der Verbraucher, also des gesamten deut-
'8 einschließlich seiner Wehrmacht zu liegen, daß

erscheint, den jetzt brach liegenden Handel für das
Mst in entsprechendem Maße und unter den e -

Garantieen heranzuziehen.
idelt sich bei den Fragen der Volksernahrnng
um das Durchhalten während des Krieges, das
und jede Aushungerungsmöglichleit ,ausgeschlos-

ürfen über der Gegenwart die Zukünft nicht der-
müssen in und trotz der herben .Kriegszeit für
und großes Geschlecht nach dem Kriege Dvrge

ins dieser Verpflichtung erwüchsen ganz autzer-
Ausgaben. Ein großer Teil der besten Kraft un-

:s hat das Leben für das Vaterland dahmgegeben
uns. Dazu kommt der Geburtenrückgang, der

cher Feststellung in kurzer Zeit eine Tiefe erreicht
er das kinderarme Frankreich siebzig ^ ahre be¬
kenn wir in der Ziffer des Geburtenüberschusses
nn Standpunkt von 1900 geblieben waren , so stellte
agende Rat im Ministerium des Innern Geh.
Mnalrat Krohne im Brandenburgischen Verbände
ändischen Frauenvereine fest, so zählten wir heute
onen Menschen mehr. Diese Tatsache fallt umso
ns Gewicht, als z. A . Rußland noch immer einen
Geburtenüberschußvon zwei Millionen answerst.

ltung und Volksvermehrung sind die beiden un¬
richtigen Punkte, die bei der Regelung der Votks-
jsfrage beständig im Auge behalten werden müssen,
r vorhandenen Schwierigkeiten ist es gelungen, »re¬
gsten Forderungen bisher gerecht zu werden, fodatz
Bürgschaft für die Hoffnung haben, daß unser Volk
' Kriege wachsen, blühen und gedeihen wird.
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gues (Französisch - Flandern ), Bar - le - Due  lovne iin
Raume Dombosle - Einvjlle - Lunsville - Blar
Vi l l e ausgiMg Mit B 0 m b en.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe Lrnsrngen haben sich.am Eito

ch0 d - und St hr - Ab s ch nitt K ämPfe  entwickelt. Teile
der Armee Graf von Bothmer stehen nördlich von Pr zew
l 0 ka erneut im Gefecht.

Wgesthen von̂ olgr'eichenAngriffen unserer Fliege ':
» | Ä A- l-»In ist

Großes Hauptquartier, 18. Juni. (Amtlich.)

An v'eflchiê nm ^Stetten unserer Fiont zwisckstn ver bel-

Links der Maas fanden nachts Jnfanter êlampse um  vor,
aeschobene Grabenstücke am Südhange des "Toten Man¬
nes"  statt . Rechts des Flusses s che ite r t em - durch mhr-
stündiges Vorbereitungsfeuer eingcleiteter starker f r a n z o
ii ?* er Angriff  vor den deutschen Stellungen am Thiau-
mo  nt - Walde. Ein vom Gegner genommener kleiner Graben
vorderster Linie wurde nachts wieder gesäubert.

r holnngs-Aufnahmen entsprechender:
; Rabatt, für umfangreichere Aufträge r
r günstige Zeilen-Abschlüsie. Offerten- ;
r zeichen od. Ausk. durch dre Exp. 25 |

_ 76. M, « ,
gab in swnd zeiüveise unter sehr heftigem Artilleriefeuer,
dem mehrere schwächliche, bald abgewiesene Angriffe l S ^
Aus dem Raume von Primolano  und «egm unsere Front
südwestlich Asiago erneuerten die Italiener ihre Vorstoß ,
diese wurden wieder überall abgeschlagen.

Südöstlicher llriegrschauplatz: Unverändert.
Der türkische amtliche vericht.

Konstantinopel,  17 . Juni . (W.B.) Amtlicher Be¬
richt' An der Jrakfrvnt  versuchte ein feindliches Kavcck-
lerie-Regiment/ auf das rechte Tigrisuser vorzurucken. Es
winde durch einen Gegenangriff einer unierer Mteilungeü
rum Rückzug gezwungen und verlor einige Soldaten und
Pferde. Unsere Abteilungen verjagten russische Kavallerie, die
bei den Ortschaften Serpul und Zehab 2o Kilometer östlich
tion Kasr-Schirin auftrat . Als die Riffsen sich aus diesen
(Gebieten ûrückzo-aen, zerstörten und verbrannten sie das Ge-
wölbe unv andere Teile des Grabmales des Imam Hussein, das
sich drei Stunden südöstlich Kasr-Schinn beftndet, und zer-
etzten den Koran und die heiligen Bücher in diesem Grabmab

Die bei B̂aneh geschlagenen russischen Truppen wurden>kraft g
verfolgt und in die Gegend nördlich von den Ortjchastew
Sabii und Kerdeeht verjagt. Bei diesen Kämpfen verlor der
Feind 500 Mann an Toten und ließ 3 Maschinengewehre.in
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Der deutsche amtliche vericht.

Großes Hauptquartier, 17. Juni. (Amtlich)
» Kriegsschauplatz: ~ „
anzöstscher Patrouillenangriff bei B e a u l n e
er Aisnel wurde leicht a b g e w i e se n.

oiffcyer Parrouiiieaa >»gl.^ > —-
c Aisne) wurde leicht abgewiesen,

rasgebiet  hielt sich die Ar tillerietatig-
cheblicher Stärke und steigerte sich in den frühen
iden teilweise zu besonderer Heftigkeit.
Vogesen  fügten wir nordöstlich von Celles

Sprengung dem Gegner beträchtliche Verluste zu
v westlich von Senn heim  eine kleinere feind-
ang zurück, die vorübergehend in unseren Graven

Wnnen.

regertätigkeit  war beiderseits "ge.  Un-
vder belegten militärisch wichtige Ziele rn ü  e r

Der Fliegerangriff  auf die militärischen Anlagen
vnn Bar - le - Due  wurde wiederholt. ,

Im Feuer unserer Abwehrgeschütze stürzte em fran-

«AiL Wi» ‘ä«

Mnzösischen Doppeldeckers nordöstlich des .Hessen-Waldes bren¬
nend beobachtet.

!!
»»rdNch °°» P ° , °wl »ra

fm Sperrfeuer blutig zusammen.
valKan-Kriegsschauplatz:
Di. ist H . „ , -I . it - » »

Der österreichische amtliche Vericht.
Wien  17 Juni . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:

“ , S m l|V* U'i'” u. tM ) -Mit -« «-« >»»
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^ gsrssy» :

« . . . 18  Sani . (» .» .) Amtlich wi«

l»« »en. S» bet S«4)t ->!« »»» , s bm„4 l„
« ' » " ii ” Sn « rVnmte ” bi. Stobt.

Bjetn »» *# ->». llniete Beiiti « b»n
In Ostgaltzren  üt wurden russische Angriffe durch
Wisniowezhk an der fftrypa  wurden ruffff* ^ unsere Trup-
Artillerieseuer verertelt.̂ ^ n und bei Lokaezy
PZZ .?» ««>“»/St Ä"«K »«̂»72
Es blieben vorge,tern und gestern 905 „ ^ . 7 ^eS Turha-
3 Maschinengewehre rn unserer H . . A} erfolgreichen
HSTu*

Ztalienischer Kriegsschauplatz: « n 'ber n ^ tientW

LaÄtäWts
Sn ” an ^Tan? unseres"Lschützsemrs kam jedoch kern M-

§S « > LL L 'Lk'L'LL tz?»

unterer iiand — An der Kaukajussroni  m ü,,, » »-
Abschnitten örtliche Jnsanteriefeuergefechte. Am lmken Mügel
Stellungskämpfe der Vorposten. —Unserê Artillerie^ verjagt .Stellungskämpfe der Vorposten. —Unsere Artillerie verjagte,
zwei feindliche Flieger und einige Torpedoboote, die sich. s ê d -
Ül - Bahr  nähern woNten. Zwer Flreger, dre aus der Rrch^
tun « von Mhtilene gekommen waren, Warpen wirkung,los
ewche Bomben auf die Insel K eu sten und auf ihr westliches
User. Sonst nichts zu melden.

Die amtlichen vericht« der Gegner.
Der iranzösische amtliche Bericht  vom 17. Juni

S « b?» Ä “beÄr« Ä

sSLJtoL  Srn Paufe der Nacht warf ein franzosffches Be-

8t gg  SW SÄ “ g
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«UÄnU* te0un8 ein Angriff unserer Truppen auf dre deutschen

UDRLLMG
Posten auf ; die Soldaten wurden zu Gefangenen gemacht.

.tüA , „ mtfidie Bericht  vom 17. Juni

^ : ( !{* „ nmtlitflE Bericht  vom 17. Juni
^ ^ aa ä̂tniint -̂ Um unser Vorgehen auf Lemberg aufzuhal-
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Deutschen in ernem glanzenden Angriff . azs)

deutsche Soldaten gefangen. Werßrusir chê Husa g
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trapien nieder . Gestern mittag Vertrieb unsere Kavallerie
den ?5ernd aus Radzivillow , besetzte die Stadt und drängte ihn
weiter auf Brvdh zurück. Unsere Truppen warfen gestern
den Feind ans Statt , und Nawo-Poczajew, ebenso aus dem
Kloster Poezajew und besetzten diese Orte . Nach den Aus-
fagm eines Kvrpsführers , der gestern im Abschnitt an der
Strypa die Kampfe mit eigenen Augen verfolgte, aina der
Iblnd , Deutsche und Oesterreicher durcheinander , in voller
Auslosung fluchtartig zurück. Durch das Gruppenfeuer
unterer Batterien fielen die Feinde zu Hunderten ^ Unsere
Batterien gingen zugweise in einem langen Galopp in offene
Feuerstellungen und nahmen die Fliehenden unter direktes
* c“e* *** - -vSf Naume von Hajworonka -Kuttanowka (6,5 Km.
nordwestlich chrzewloka) an der Strypa wird äußerst heftig
gekämpft. Ter Feind geht zurück. Heftige Angriffe an der

w«? fen den Feind über den Cer-
'^ .tlich Sniathn ). Im Raume von

«rrnr ™ V Utt£ re  Gillette weiter mit sichtbarem
Orsvlge die feindlichen Stellungen . — Kaukasus : Im Abschnitt

on ©rapezunt scheiterten türkische Angriffsderfuche. In der
Gegend von Platana ^machten unsere Trichpen Fortschritte.

der Richtung auf Mossul vorgehend, überfiel eine 27
Mann starke Patrouille eine feindliche Abteilung in der Stärke
von etwa 300 Mann . Der Kampf dauerte ununterbrochen
fast zwei Stunden . Das genaue Schießen unseres tapferen
^agdkommandos veranlaßt «: den Feind , den besetzten Abschnitt
zu räumen und zwang ihn zur Flucht.

Ter italienische amtliche Bericht  vom 17 Juni
lautet : Zwischen Etsch und Astach lebhafte Kämpfe der beider-
seittgcn Artillerien . Auf dem Plateau der Sieben Gemeinden
kam es zu erbitterten Kämpfen , die überall für uns günMa

» waren , südwestlich von Schlegen unternahm der Gegner gestern
nach einem heftigen Bombardement unserer Stellungen vom
Monte Pau bis Boscon zwei Angriffe in der Richttmg auf
den Monte Magnaboschi und zwischen dem Monte Lemerle
und Boscon . Nach wiederholten und blutigen Anstrengungen

es der feindlichen Infanterie , einen Augenblick den:
Gipfel des Monte Lemerle zu erreichen ; sie wurde aber bald
durch unseren wütenden Gegenangriff Vertrieben. Nordöstlich
von schlegen unternahmen unsere Tnchpen einen kräftigen
Stoß zwifchen dem Frenzela -Tale und dem Becken von Marce-
fiM . Unsere Truppen trotzten den von dem schwierigen und
komplizierten Gelände gesetzten Hindernissen und denen des
Feindes , der sich aus seine Berschanzungen stützte und von
einer zahlreichen Artillerie unterstützt wurde. Es gelang uns
zu dem obersten Ende des Frenzela -Tales und auf die Höhe
von Fiora und Castelgomberto , sowie westlich von Marcesina
vorzudringen . Die wichtigsten Ergebnisse wurden auf dem
rechten Flügel erzielt , wo unsere tapferen Alpini starke Stel¬
lungen im Tale von Gafossetta und am Monte Magatt er¬
oberten . Dabei fügten sie dem Feinde sehr schwere Verluste
zu, nahmen 203 Mann gefangen und erbeuteten eine voll¬
ständige Batterie von 6 Kanonen , 4 Maschinengewehre und
eine große. Menge von Waffen und Munition . In Karnien
Ire"3 -am 'bwuzo Artilleriekämpse und Unternehmungen kleiner
Abteilungen . Feindliche Flieger warfen Bomben auf Ort-
fchaften der veuetianischen Ebene, zwischen dem unteren Jfonzo
und der Lrvenza und auf Padua . Drei Personen wurden qe-
tatet aa'tt verletzt und leichter Sachschaden angerichtet . Am
i °; r ^E « wEn sechs unserer Caproniflugzeuge mit
Erfolg den Bahnhof von Mqttarello (Etschtal). Gestern bom¬
bardierten starke Gefchwader, die sich aus 37 Caproni - und
Farman -Flugzeugen zusammensetzten, feindliche Lager nörd-
^ VE Schlegen und im Noce-Täle . Sie warfen '160 rroß-
kalrbrige Bomben ab und sind sämtlich unversehrt eingettickt
Z)ver feindliche Flugzeuge wurden im Luftgefechte abgeschoffen;
eine- über vem Lagarinatal und das andere östlich von Schlegen

vom westlichen Kriegsschauplatz.
- Juni . (W.B.) Lord Northcliffe sagte
in öffentlicher Rede : Die französischen Verluste  im
Kriege feien größer als die Engländer glaubten . Redner
ser nicht unbesorgt über das ständige Näherrücken der Deut¬
schen gegen Verdun.

Dns AaggenLrcd.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Wien,  17 . Juni . (2111.) Nach den Mitteilungen ge¬

fangener Russen hat das Zarenh  e er  bei den letzten Kämp¬
fen Verluste  erlitten , deren Dimensionen gerade¬
zu unglaublich  erscheinen . Die Mehrzahl der Verwun¬
deten muß nach 'bem inneren Rußland gehracht werden , da die
Lazarette in den Etappenstationen überfüllt sind . Viele
tausend Verwundete werden der verminderten Transport¬
möglichkeiten auf den Feldern unter freiem Himmel in be¬
dauernswertem Zustande liegen gelassen, wenn sie nicht in
der Umgebung Unterkunft finden . Der Mangel an Aerzten,
Medikamenten und Verbandzeug macht sich überall fühlbar,
weshalb der Prozentsatz der Toten enorm ist.

Zürich,  18 . Juni . Der Tagesanzeiger schreibt : Eine
eigenartige 'Begleiterscheinung der russischen
Offensive  ist die gerade auffallende Zurückhaltung,
welche die Presse  in den Vierverbandsländern bisher
gegenüber den russischen Erfolgen einnrmmt , während sie
bei früheren Gelegenheiten weit unbedeutendere Erfolge als
weltumwalzende Ereignisse feierte . Ja die französische und
italienische Presse warnt geradezu vor einer Ueberschätzung

j der russischen Erfolge und erachtet einen Umschwung der
augenblicklich günstigen Lage für möglich. Die Vorgänge
an der Ostfront lassen noch keinen Schluß zu auf eine
Neugestaltung der Gesamtlage im Sinne der Entente.

vom Salkankriegrschauplatz.
Amsterdam,  17 . Juni . (WB .) Einem hiesigen Blatt

zufolge berichtet die „Times " aus Saloniki:  Der Feind
richtete heute ein heftiges Artilleriefeuer  aus un¬
sere Stellungen . An einer Stelle fielen im Laufe des Ta¬
ges 200 Grnanaten nieder . - In Saloniki sind -noch keine De¬
mobilisierungsbefehle aus Athen eingetroffen.

Wien,  18 . Juni . (DU .) Wie die „Wiener Allgemeine
Zeitung aus Athen berichtet , lastet das in Saloniki  ver¬
kündete Standrecht  schwer aus der Bevölkerung . Gene¬
ral Sarail erläßt täglich neue Verfügungen , die keinen an¬
deren Zweck haben , als die Bevölkerung zu drang-
salrerem  Jede Tätigkeit der griechischen Kaufleute ruht.
Durch dre Straßen ziehen Tag und Nacht starke Wachen . Un-
ter dem Verdachte der Späherei werden neuerdings zahl¬
reiche Personen verhaftet . Im Hafen sind neue Kolonial¬
truppen gelandet worden.

vrr Krieg im Grient.
London,  17 . Juni . (WB .) Das Kriegsamt teilt mit:

Keine Aenderung der Lage in Mesopotamien . Am Nordufer
des Tigms bei Küt wurden die britischen Schützengräben bis
auf erne Entfernung von 200 Aards von der türfischen Stel¬
lung bei Sannihat vorgeschoben. Auf dem Süduser besetz¬
ten dre Engländer eine vorgeschobene Stellung bei Jman
Mansnra , 3Vz Meilen südlich Magasis . Von der Euphrat-
lmie wird kein Kampf gemeldet mit Ausnahme einer klei-

Strafexpeditton gegen Araber , die in der
14‘ ^ 15. Juni die Telegraphendrähte nörd-

be§  HE .a^ Sees durchschnitten hatten . Britische Ka-
ff " Endlichen Araberstamm und er¬

beutete 200 Wagenladungen Getreide und eine Anzahl Schafe
r ” ! vem Tigris wurden durch türkisches Artilleriefener

dattken versenkt . Diese Zwischenfälle bilden offenbar
° U! ver der auf Einbildungen beruhende

türkische amtliche Bericht vom 15. Juni ausgebaut ist.
Der Luftkrieg.

n w Cr n ' L7- bunt . Der „Matin " will wissen, daß Flieger-
E ^ elcke mit seinem Flugzeug vom sranzösi-

^ ^ nS ^ ru^ avlutant Ribiöre abgeschossen sei. (Wie die
Ztg dazu mitteilt , trifft diese Meldung nicht zu

Hauptmann Boelcke befinde sich wohl .)
Der Krieg zur §ee.

(mnrurfLT n l/ 8-™̂ ni-  Lloyds meldet , daß der
v ê se n k? Ede . (3922  Bruttoregistertonnen)

London,  17 . Juni . (WB .) Der Zerstörer „Eden"
hatte m der letzten Nacht im Kanal einen Zusammenstoß
“5 b t,t9C l Unfe - 31  Mann wurden gerettet . Der Kapi-
tan und zwei andere Offiziere werden vermißt.

Sw ine münde,  17 . Juni . (W.B ) „
sind hier 13 Leichen  eingebracht toori >« t 1
len te , die an Bord des Kriegsschiffes ev Utl
der schwedischen Küste den Tod gefunden
ihnen werden heute aus dem hiesigen
Die beiden anderen werden in die Heimat

ver Krieg über See.
Laurenco Marques,  17 . Juni («. »

der Agenze Havas . Amtlich wird berichtet -
griffen den Portugiesischen  Grenzpös ^ »

London,  17 . Juni . (WB .) Amtlich
Eine der Kolonnen des Generals Smnts a
von Hand ent (Endpunkt der Zweigbahn ^
angelangt , wo sich starke deutsche Kräfte
Eine andere Kolonne , die entlang der T»? '
gedrungen ist, besetzte die wichtige Statin »^ -
Die Briten besetzten Ukerewe  am Viktor

Generaloberst v. Moltke f
Berlin,  18 . Juni . (W(B .) Generaloberst^

Ches des stellvertretenden Generalstabs der U^ ' '
1 Uhr 30 Minuten nachmittags , gelegentlicb 'ei* 1
tage stattfindenden Trauerfeier für den Feldm ^ -̂ "
Goltz, einem Herz sch läge  erlegen.

Berlin,  18 . Juni . (WB .) Der Tod
obersten ä>. Moltke trat infolge eines Herzfcĥ ?
mittelbar nachdem v. Moltke seine Rede auf ^ "
feldmarschall von der Goltz-Pascha gehalten W»
welche bereits ihrem Ende nahte , wurde sofort
Die Leiche ist nach dem Gebäude des Generam
führt worden , wo sie ausgebahrt wird . 1

Gegen die Lcbensmittelsperre
richteten der Reichstagsabgeordnete Junck und
Landtagsabgeordnete Löbner laut „ Tägl Rdr^ "
Drahtung an den Präsidenten des KrjegSernäwM
D>ie Lebensmittelzufuhr nach Leipzig ans den ü»
grenzenden (Städten und Kreisen (wird nochiiulnerv ?̂
der Bevölkernng wächst die Unzufiiedenhei/
nrcht, daß überschüssige Lebensmittel den umumL^
sorgten Städtern vorenthalten werden . vteib-n̂ M
unberechtigten Schranken " rasch nieder , oder ^
ant  Deutschtum wächst weiter. Sie können und'Wandel schaffen.

Gefangeuensürsorgc.
Es hat sich ein neuer Ausschuß gebildet , dessenm

i]t, uurtf, eine Volks spende  für die deutschen K,ik
und Z r v i. l g e f a n g e n e n zu sorgen und unseren\
lauten in Feindesland zu beweisen , daß die Heimw k
~reue gedenkt. In ganz Deutschland soll im Laufe
m redem Ort eine Sammlung dnrchgesührt werden
Gitrcig eine planmäßige Versorgung der Gesanqenvfi
Llebesgaben , Kleidungsstücken und von auswärts^
schäften Rahrungsnätteln erfolgen soll . Es wird daiwK
getragen werden , daß die Liebesgaben auch tatsächl-ck i»
Besitz der Gefangenen gelangen . Für die Durchfüh» »
Sammlung werden in den einzelnen Landesteilen^
Städten besondere Arbeitsausschüsse gebildet ; der '
Arbeitsausschuß hat seinen Sitz in Berlin W 9 » uL,
©träf e 7. Der Zeitpunkt der Sammlung wird ' in W«
seinen Städten durch öffentlichen Anschlag und
kannt gegeben.

Herr Kapp gegen den Reichskanzler.
Der Generallandschaftsdirektor Kapp , dessen Bch

Herr v. Bethmann -Hollweg in seiner Reichstagsrede W
zurnckgewiesen hatte , versendet folgendes Rundschreibaul
Verfolg t>er Reichstagsverhandlungen vom 5. Juni b
Swrschen dem Vertreter des Herrn Reichskanzlers unÄ
uneinigen nach erfolglos von mir versuchter Verständiäuqg
gende Erklärungen ausgetauscht : Der Vertteter des I*
Reichskanzlers er Karte : Die von Herrn Kapp verbreiteter
schrift ist ein Angriff gegen die Politik des Herrn 9feMT
ler «. Ans 'Gründen des Staatswohls ist der Herr Reichst»,
diesem Angriff öffentlich im Reichstag entgegengetreten. '
lehnt es ab, diese ihm durch die Pflichten seines Amtes-

Roman aus der Gegenwart von Alex von Bosse.

6. Fortsetzung.
Nachdruck verboten.

Charley schien mit dieser Erfiärung zuftieden zu sein
aber Henry meinte nun , Mieke dürfe fortan nicht mehr allein
ausgehen . Mann kenne sie in Scarborough als Deutsche, und
sie konnte belästigt werden . J
s . "ne solche Möglichkeit besteht, dann schickt mich
doch lieber nach Deutschland zurück," meinte Meke
„r, ' 'Du bist viel sicherer hier als in Deutschland , wo bald
ärgerlichster trüber gehen wird, " sagte Henry etwas

„Nun an dieser Küste scheint es doch nicht so ganz sicher
zu sein, " bemerkte Mieke etwas boshaft . * , y

Hknry blitzte sie dafür zornig an.
Mutige Beschießung verstieß gegen alle Grundsätze

V̂ Bolkerrechts ; sie konnte von uns natürlich nicht voraus¬
gesehen werden . Aber es werden Vorkehrungen getroffen
werden , daß solche deutschen Piratenstteiche sich nicht wieder-
holen^ Offene Städte zu beschießen, ist keine Hettentat ."
Miekeein ^ ^ ^ Küstenbefestigungen, " warf

"Ist alber trotzdem eine offene Stadt ."
~ ' '5, 0? 1T^er ist dann nicht auch Ostende eine offene

• lind sie wird doch immerwährend von englischenSchiffen bombardiert ." ’ 1
c*. etwas ganz anderes . Mese Stadt ist deutscher
Truppenstutzpunkt , und die deutschen Truppen müssen ausihr vertrieben werden ."

?/les kannst du auch garnicht verstehen , Meke,"
mischte Hellen sich ein . „Da sind mifitärische Unterschiede
vorhanden , die wir Frauen garnicht abWwägen vermögen ."
. . " Unterschiede — jawohl !" meinte Meke . „Wenn es
dw Engländer tun , dann ist es erlaubt , tun es die Deut¬
schen, so ist es ein unerhörter Völkerrechtsbruch "

«n. 5 m Nachmittag , als es bereits zu dunkeln anfing , war
Meke allein rm Wohnzimmer ; sie war gerade damit be-
schaftigt , den Tee zu bereiten , als Charleh hereinkam . Er
stelltelsich vor den Kamin und sah ihr bei ihren Hantierungen
zu . Er war in der vergangenen Woche mehrere Tage in
London gewesen , und Mieke war darum noch nicht dazu ge¬
kommen, ihm zu sagen , was so schwer zu sagen war Noch
war er ganz ahnungslos.

„Ich wär noch einmal unten in der Stadt, " sagte er
als das Schweigen anfing , für beide bedrückend ' zu werden'
„Man sagt , Scarborough sei voll deutscher Spione gewesen
und hat bereits verschiedene Verdächtige verhaftet ." '

«w ' rmH- fragte Meke gleichmütig , während ihr
Herz laut zu klopfen begann . Sie mußte die Teekanne schnell
niedersetzen , so zitterte ihre Hand.
fnw" SeUi e mit  anscheinend falschen Pässen, " führ Charleh
ÄÄ 74, ? »”"'Mei* d-"«

Um Mieles Lippen zuckte es spöttisch
„Wahrscheinlich ganz harmlose Leute ."
Charleh begann seine Ruhe zu verlieren . Es fing ihn
su beunruhigen , daß Mieke immer aus seiten der Deut-scyen jtand.

r r nickte er zustimmend, „die Nrchtharm-
l.a [| en  sich nicht fassen. Uebrigens " — er sah nun

~ ”ia' id) mufi  dir das sagen, Meke:
Bob Dolch meint , der Menscĥ der heute auf den Klippen

hat , könnte ein Spion fein . Er habe ganz
militärisch ausgesehen ." ‘ ’ a ®

^ ' 'Wie .interessant !" Meke goß heißes Wasser über den
sah nrcht auf , während sie weitersprach . „Jeden-

als ' ich" 9300 $ 1id}  den Mann genauer angesehen
„Wie würdest du ihn beschreiben ?" ^
„Ach — laß mich doch endlich in Frieden '"
„Tu kannst ihn nicht beschreiben ?" ftagre Charleh eigen - *linnig weiter . °

. 7^ " ^ ,ich dir etwa alle Leute beschreiben, die heute früh
auf den Klippen waren ?" fragte Meke zurück. 9

'MEiu — natürlich ! nicht. Aber dieses einen kannst du
dich gewiß erinnern , da er als letzter zurückgeblieben war

sah ^ Me ? aus zögerte , weiterzusprechen , und nun
„Was — außerdem ?"

rramt ^ sagen , obgleich ich es nicht
glaube . Teddi Hall , ein Freund Bobs , will dich vor einiger
Jeit mit demselben Mann in den Klippen gesehen haben Er

Karnickel schießen und ärgerte sich, daß jemand in den
. W® n toa5 und ihm die Jagd störte . Damals achtete er

nicht darauf , wer es war , aber er glaubt nun besfimmi , dich
erkannt zu haben ."

Mieke zuckte die .Achseln.
„Ich kenne Teddy Hall nicht," erwiderte sie kühl, „und

lfef3eft "Ö£rt  ' >a3  ^ ne  Beleidigungen gefallen
Gesicht rötete sich. Im Augenblick bereute er

wirklich , daß er Teddys Verdächtigungen Mekes nicht ent-
tprechend beantwortet hatte . Er sah, wie gleichgültig Meke
den Tee rn eine Tasse goß, während ihr Gesicht keine Spur
von ^Erregung zeigte . Dann nahm er die Tasse ans ihrerHand.

,Teddy Hall meinte es nicht bös, " suchte ew zu entschul¬

digen , „und glaube nur nicht, daß ich etwa eifersüchtigl
Wenn du wirklich schon vorher mit diesem Fremden in!
Klippen zusammengettoffen bist, dann war er möglicheck
ein Deutscher , der dort spwnierte und vielleicht etwas>
dir erfahren wollte ."

Mieke hatte sich nun auch eine Taffe Tee eingesch
rührte den Zucker um und kostete; bei Charlehs letzten!
ten aber lachte sie hell auf:

„Nein , ihr seid zu amüsant ! Seit Monaten sperrkl
jeden Deutschen , fei er ein Gras oder ein Lausbursch«, ij
Konzentrationslager ein , und noch immer soll es an;
von deutschen Spionen wimmeln . Kindisch geradezu!
gar in den Klippen , wo doch militärische Geheimnisse>
verborgen sein können — Spione ! Da sollen sie sogars
öffentlich mit deutschen Mädchen spazierengehen —
idyllischl Das müssen übrigens außergewöhnlich
Leute sein, denn gerade die englischen Küstenorte werde»«
sonders scharf überwacht , meine ich."

Mekes Spott reizte Charleh , aber ihre HeiterkettL
so natürlich , daß er Teddy Hall mit seinem dumme» !
rede verwünschte.

„Man kann diesen verdammten Deutschen alles
zutrauen, " meinte er.

„Vergiß nicht, daß ich auch eine Deutsche bin."
„Leider willst du es nicht vergessen ." i
„Ich will es auch nicht und werde es nie tun!

meinem Leben war ich noch so stolz darauf , ein«
zu sein !"

Charleh blickte sie ganz entsetzt an . «
„Wie darfst du das sagen ! Jedenfalls solltest WU

daran denken, daß du als Mstteß Charleh Bothwell m
länderin werden wirst , und ich hoffe —"

„Charleh, " unterbrach ihn Meke schnell, und nun
sie vor Erregung totenblaß , „lieber Charleh , es muß r*
klar zwischen uns werden . Du mußt doch längst eing
haben , daß ich deine Frau nicht werden kann, so wi« ^
letzt liegt . Ich kann und will nicht Engländerin werd« -

„Mieke, " führ er auf , „was sagst du da ? Das
Ernst nicht sein ? !"

"Es ist mein vollster Ernst , Charley ! Ich kann
nicht heiraten !"

„Soll das heißen , daß du mich nicht mehr liet̂ t . _
"Nicht so, wie ich dich lieben müßte , wenn ich

werden wollte . Ich habe dich sehr gern gehabt - ****
habe dich noch immer gern , aber — du mußt verstehen
let), meine Gefühle für dich sind nicht stark genug,
überwinden , was sich nun ttennend zwischen uns SKM
hat . Tie Tatsachen unserer verschiedenen Nationml^ M
bist Engländer , ich bin eine Deutsche und will es
Der Krieg —" ßFortsetzung
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Polit'

Gegenstand persönlicher Auseinander -!
^Daraus erklärte mein Vertreter : Herr
t Herrn Reichskanzlers den Vorwurf

Schwäche gemacht. Der Herr Neichs-
""" n Kapp Persönliche Schimpfwarte

rt Vtvä CS.Pvrtt iftgrflärung des Herrn Reichskanzlers ist
^ Staatswohls dein Kappschen Angriff
^  entgegengetreten . Er lehnt es ab,
. ' « Nichten seines Amts auserlegte Hand«

^nd persönlicher Auseinandersetzung zu
" «Mer erklärt Herr Kapp, sich in einem

nmna verschaffen zu wollen, in welchem
- x^ Vruter nicht mehr der Schutz des Krieges,
^ Md die Knebelung der Presse zur Seite

Deutsch-russisches Obst.
. ^ „ni. (MB .) Für die dem Oberbe-

' unterstellten Gebiete Rußlands steht
et  ilr n t e zu erwarten . Es wurden in den

Lastern^  Ŝ tznabmen

^Ufert.

cnz

den

alle Maßnahmen getroffen, um die
§^ »Manz Za verwerten. Ein Teil des Obstes
"ub im Verwaltungsgebiet selbst verwendet,

' .ua üer Teil des Obstes aller Sorten ins
^ -Mbrt und dort verwertet werden soll. Es

-- wertvoller Zuschuß für unsere Volkser«
Das Obst soll in Waggons getänden und

Marktplätze Deutschlands geführt werden,
yen Ketten- und Schieberhandel.

* is <*uni. (D.U.) Das Kriegsernährungs-
'Ketten - und Schieberhandel  mit

e allen Richtungen scharffassende Verord¬
nt deren Erlaß voraussichtlich in den nächsten

soll Darnach soll der Handel mit Le-
« fortan nur mit ausdrücklicher G euch  m i-

s' sia sein. Bon der Genehmigungspflicht sol-
Kleinhändler beffeit sein, die Lebensmittel

an die Verbraucher abgeben.
Verluste der Seeschlacht.

1K guni. (23.lt ) Aus nachträglichen englischen
aaen ist der „Kölnischen Volkszeitung" zu«
>daß die e n g li sche n Man ns cha f t sver ->
" Seeschlacht am Skagerrak die Gesamtzisse«

ireit übersteigen.
Deutscher Gegenbesuch in Sofia.

17. Juni . (DU .) Am kommenden Samstag
^ahl von Reichstagsabgeordneten die
Reise nach Sofia  an , um den Besuch der
-lieber in Deutschlandl zu erwidern . An der
etwa 10 Herren aus allen Parteien teilnehmen.

Tie Pariser Wirtschastskonfcrenz.
17. Juni. (WM ) „Petit Parisen" glaubt

daß die Erörterung auf der W i r t s cha f t s «
z der Alliierten zu einer grundsätzlichen V e r -

ung geführt hat. Die bindenden Abmachungen
„ Gegenstand von Erörterungen zwischen den Re-
und Parlamenten der verschiedenenLänder bilden,
hat die gemeinsame Politik der Mliierten jein

Ziel im Auge : durch neue Maßnahmen das schon
Verbot jeden Handels zwischen den Angehörigen
n Mächte und den Angehörigen der feindlichen

völlig wirksam zu machen ; durch reichlichen
von Arbeitskräften , Kapital , Werkzeug und Roh-
jetzt ab für die Wiederherstellung der Industrie

senden zu sorgen, die durch den Krieg gelitten
vor dem Krieg bestehenden gültigen Handels-

e völlig zu ändern . Es werden Maßregeln gegen
n in der Zeit zwischen der Einstellung der Feind-
und der Unterzeichnungder Friedensverträge er-

Sie sollen die Märkte vor der infolge der großen
den Lagern der Mittelmächte drohenden Ueber-
mit Waren schützen.

, 18. Juni . (W.B.) Die wirtschaftliche Kon-
Alliierten beendete gestern ihre Arbeiten . Es
uimiig eine Reihe von Entschließungen gefaßt,

Schließungen werden am 21. ds . Mts . in den Län-
Alliierten vollinhaltlich veröffentlicht werden. Die

der Konferenz wurden nach!Beendigung ihrer Ar-
Präsidenten Poincaree empfangen.

England und Holland,
f, 18. Juni . (2 .H.) Wir erfahren , es können
Zweifel darüber bestehen, daß die englische Re-
seft entschlossen ist, jedes dienliche Mittel zu

um Holland zum Aufgeben  seiner Neu-
zwingen  oder ihm mit dem Schicksal Grie-

zu drohen. Die englischen maßgebenden Kreise
bestimmt an den Erfolg ihrer Bemühungen in
:g, denn der angebliche Vertrag Hollands mit

zwecks Schuhes der holländischen Kolonien durch
gelte nichts, da die Vereinigten Staaten bestimmt
England den Krieg erklären werden. Dazu seien
allein die anglv-amerikanischen Handelsbeziehungen

etten Bande zwischen Rewhork und London viel
daß Amerika daran denken könnte, mit Eng«

zu führen, geschweige denn twn anderen Rück«
ausschlaggebenden Gründen . Die Entwicklung
gechabe die englische Regierung zu der Ueber-

^drachr, daß nur durch Niederzwingung des hol-
Kiderstandes, die Neutralität zu Gunsten der

aufzugeben, Deutschland! durch England der Stoß
«egeben werden könne.

J | Griechenland.
18- Juni . (WB .) Das Blatt „Preporetz"

, ie Demobilisierung Griech enlands
»ge Folgen für die Balkanlage  haben . Die

^mhenlands wird fester umschrieben. Die Mög«
M Griechenland in den Krieg eintrete , würde sehr
5 * Neutralität Griechenlands ist nicht mehr bewaff-

M sondern sie wird!bis Ende des Krieges dauern.
ung m der Haltung. Griechenlands kann ans die

Rumäniens  nicht ohne Einfluß bleiben. Die
&er  Engländer und Franzosen in Saloniki,

EV ™ km Krieg hineinzuziehen und dadurch einen
^Mnnjanien auszuüben, ist gegenstandslos gewor«

swrken Druck auf beide Balkanstaaten aus-
st®sich der Entente anschlöffen, ist die Entente

w ' sie vom Anschluß an den Vierbund abzu-

auch Deinvnstrationen gegen den Krieg statt ; dabei wurden
zwei ententesreundlichen Zeitungen die Fenster eingeworfen.

Zum Einbruch der Russen in Rumänien.
Bukarest,  17 . Juni . (2 .1t ) Laut Blattermeldungen

"etrug die Zahl der in Rumänien eingedrungenen russischen
Soldaten fünf Regimenter.  Der Einmarsch vollzog!
sich wie nach einem festen Plan,  zunächst die Vor¬
posten und Vortruppen , dann das übrige Militär . Der Kom¬
mandant der Truppen ließ die rumänischen Grenzwachen
entwaffnen und zwang sie zum Rückzug. Alle rumänischen
Schutzgräben an der Grenze wurden , wie bereits kurz ge¬
meldet, von den Russen besetzt, die Telegraphenleitungen»
abgeschnitten. Die bei M a r mo r n i tza eingedrungenen Rus¬
sen sollten die bei Czeruowitz stehenden österreichisch-ungari¬
schen Truppen umzingeln. In Marmornitza und anderem
Nachbarortschaften ließ der KomMandant die Lebensmittel
requirieren, wobei schrecklichgeh! au  st wurde. Rach Aus¬
sagen von Zeugen haben russische Soldaten dabei von der
Waffe Gebrauch gemacht und verschiedene Rumänen ver¬
wundet. An der nördlichen Moldau hat die rumänische
Regierung, um einer Wiederkehr solcher Vorkommnisse vor«
zubeugcn, umfassende militärische Vorkehrungen getroffen.

Zur amerikanischen Präsidentschaftswahl.
Amsterdam,  18 . Juni . (D.U.) In eingeweihten

amerikanischen Kreisen rechnet man mit großer Sicherheit
darauf , daß der republikanische Kandidat Charles Evan
Hughes  im November als Sieger ans dem Wahlkampf
um die P r ä si d en t s cha f t der Vereinigten Staaten her¬
vorgehen wird, denn, wie die Dinge heute stehen, kann
Hughes aus folgende Elemente in der Wählerschaft rechnen:
1. Die große Mehrheit der republikanischen Partei , von
deren 8 Millionen Stimmen Roosevelt höchstens 1 Million
für sich abtrennen wird, gegen 4y 2, die er noch 1912 erhielt.
Fortan ist Roosevelt aber als abgetane Persönlichkeit zu
betrachten. 2. Die 2 Millionen Stimmen der Deutsch- und
Iris ch-AMexikaner, welche für Hughes stimmen werden, weil
er versprochen hat, im Falle der Krieg unter seiner Präsi¬
dentschaft noch fortdauern sollte, eine wirkliche Neutralität
zu beobachten . 3. Die x/2 Millionen israelitischen Stimmen,
denn die isrealitischen Wähler begrüßen das Programm
Hughes, dafür zu sorgen, daß die russischen Juden besser
behandelt werden. Diese ?y 2 Million Wahlstimmen bilden
die Mehrheit der sämtlichen amerikanischen Wahlstimmen
und sichern daher die Wahl Hughes. Wilson könnte da¬
gegen höchstens 6y 2 Millionen Stimmen aufbringen , aber
er dürfte nicht einmal diese Stimmenzahl erreichen, weil
auch! die Arbeiter, die ftüher mit den Demokraten gegangen
sind, abfallen.

Die Zustände in Mexiko.
London,  17 . Juni . (W.B .) „Morning Post" ineldet

aus Washington vom 16. Juni : DieZuständeinMexiko
sind so gefährlich geworden, daß. die amerikanische Regierung
nicht viel länger an der Voraussetzung festhalten kann, daß
zwischen ihr und der mexikanischen Regierung ein volles
Einvernehmen bestehe. Mexikanische Ueberfälle aus ame¬
rikanisches Gebiet kommen täglich vor, und es ist kein bloßer
Verdacht, daß die Banden , die diese Ueberfälle aussühren , von
Carranza und seinen Leuten geduldet werden, wenn diese
nicht unmittelbar daran teilnehmen. Wenn die Banden ihre
Raub - und Plünderuugszüge , bei denen gewöhnlich ein paar
amerikanische Zivilisten und gelegentlich auch ein Soldat
getötet wurden, auSgesührt haben, zerstreuen sie sich, und
die mexikanischen Truppen machen keinen Versuch, sie ge¬
fangen zu nehmen oder die Amerikaner irgendwie zu unter¬
stützen. Präsident Wilson  hat die Dinge gehen lassen,
weil er den Anschein vermeiden*wollte, die Bewerbung um
die Präsidentschaft durch Maßregeln gegen Mexiko zu be¬
einflussen. Aber jetzt wird 'er wohl schärfer  anftreten . Der
Berichterstatter der „Morning Post " bemerkt zum Schluß:
Ein Krieg  zwischen Amerika und Mexiko wäre gerade
jetzt sehr unangenehm für England,  weil die eng-)
lische Flotte dann ihren großen Bedarf an Heizöl nicht
mehr in Mexiko würde decken können.

Washington,  17 . Juni . (WM .) General Funston,
der Befehlshaber der amerikanischen Truppen in Mexiko,
berichtet: General Trevino , Befehlshaber 'zu Chihuahua, hat
mitgeteilt , daß aus jede Bewegung der amerikanischenTrup¬
pen nach Süden , Westen oder Osten ein Angriff der Mexikaner
folgen würde.

tät

Richtung,

«leine Mitteilungen.
Amsterdam,  18 . Juni . (W.B.) Gestern kam es hier

infolge des Lebensmittelmangels  und der großen
Teuerung zu Unruhen  in verschiedenen Vierteln der Stadt
und zu Zusammenstößen mit der Polizei , die von der Waffe
Gebrauch machen mußte. Am Montag wird ein großer Teil
der Gemüsehändler als Protest gegen die ungenügende Zu¬
führ und die hohen Großhandelspreise den Verkauf von Ge¬
müse und Kartoffeln einstellen.

Kopenhagen,  17 . Juni . Wie „Berlingske Tidende"
aus Stockholm erfährt , vermachte die Witwe des schwedischen
Nietzschesorschersn. -UebersetzersR . Thiel  dem Nietzsche-
Archiv dem Wunsche ihres verstorbenen Mannes entspre¬
chend testamentarisch! 300000 Mark.

Rom,  18 . Juni . (W.B.) Meldung der Agenzia Ste-
sani. Der König Hat Boselli  mit der Kabinettsbildung
betraut.

Lugano,  18 . Juni . Nach Meldungen aus Mailand
hat die Regierung den znm kommenden Sonntag einbe-
rusenen italienischen Gewerkschaftskongreß  in Mai-

I land verboten,  weil auf ihm der Antrag des ans Rom
nach Mailand gekommenen Mg . Dugomi zur Beschluß«
sassung gestellt worden war , wonach die Erflärung des
G e n e r a l st r e i ke s für den Fall vorbereitet werden solle,
daß ein interventionistisches Ministerium die Ausdehnung
des Krieges für Italien veranlassen wird.

„Deutscher Frauendank" beschlossen worden, die dazu bestimmt
sein soll, die Familien unserer kriegsbeschädigten und gefal¬
lenen Helden bei Ihrer Erziehungsaufgabe zu unterstützen.
Am 6. Juni ist nun in Wiesbaden in einer Versammlung unter
Poffitz der Frau Regierungspräsident von Meister beschlossen
worden, in allen Kreisen des Regierungsbezirks Wiesbaden
den „Deutschen Frauendank" zu organisieren und für die ein¬
zelnen Kreise Fürsorgestellen einzurichten. Dem Kreisausschuß
für den Tillkreis gehören die Damen an, die einen in der
heurigen Nummer veröffentlichten Aufruf  unterzeichnet
haben. Die Sammellisten werden demnächst ausgegeben wer-
dem Wir dürfen annehmen, daß der Kreisausschuß des „Deut¬
schen Frauendank" nicht vergeblich anklopfen wird und offene
Herzen und Hände findet.

— Verstöße gegen die Eisenbahnverkehrs¬
ordn uug.  Von amtlicher Stelle wird mitgetetlt : In letz¬
ter Zeit sind uns mehrfach Beschwerden von Reisenden über
das Rauchen in den Nichtrauch erabteilen  und in den
Seitengängen der v -Züge zugegangen. Das Verbot wird
nicht nur von Soldaten , sondern auch! häufig von anderem
Reisenden übertreten , ohne daß sie sich anscheinend bewußt
sind, daß sie gegen die allgemeinen Anordnungen der Bahn¬
verwaltung verstoßen und sich! damit strafbar machen. Fer¬
ner sind z. Zt . viele Reisende der Ansicht, daß bei Platz¬
mangel in den Zügen Männer auch in den Frauenabteile -r
ausnahmsweise  untergebracht werden dürfen. Dies
darf jedoch nach wie vor Unter keinen Umständen,
stattjinden. Das Personal ist erneut angewiesen worden,
Reisende, die gegen die einschlägigen Bestimmungen ver¬
stoßen, unnachsichtlich  zur Anzeige zu bringen.

— Schont die Saaten!  Gefährlicher als Hngelschlag
wird mancherorts dev jungen Saaten die Sucht von Kindern
und Sonntagsausflüglern , mit Blumen aus den Getreide¬
feldern ihr Schönheitsbedürsnis zu stillen. Die Klagen über
so verursachte Schäden am Sawtenstand ertönen immer wieder
von neuem. Die Ausflügler sollten doch! Rücksicht nehmen
aus die ungeheuren Mühen, die die Feldbestellung den Land¬
wirten , sehr oft Frauen , aus denen die ganze Last der Arbeit
ruht , bereitet und sollten bedenken, daß das Niedertreteu
von Halmen unseren Feinden zugute kommt. Alle Schön¬
heitswerte gepflückter Blumen sollten für jeden weniger
wiegen als vaterländisches und soziales Pflichtgefühl, das
die Saaten schont, weil ihre Schonung ein lebenswichtiges
Interesse für uns alle ist.

— Schüler - Beurlaubungen für landwirt¬
schaftliche Arbeiten.  Der Kultusminister hat einen
neuen Erlaß bezügl. Schüler-Beurlaubungen für landwirt¬
schaftliche Arbeiten herausgegeben, wonach gegen den bis¬
herigen Zustand wesentliche Erleichterungen und, Erweiterun¬
gen angeordnet werden. Den Kindern soll u. a. mit mög¬
lichst wenig Mühe und Zeitverlust Urlaub gewährt werden
und zwar von Klassenlehrern bis zu 1 Tag, von Rektoren
und Ortsschulinspektoren bis zu 4 Wochen und- von Kreis-
schulinspektoren für die Dauer von mehr als 4 Wochen.

— Neue Freimarken.  Vom 1. Juli ds. Is . ab
werden die neuen Sätze für Post- und Telegramwgebühren
^ur Geltung kommen. Dadurch, wird es auch, notwendig, eine
neue Freimarke herMstellen und zwar zu 7' 7, Pfennig . Da
nun noch große Vorräte von alten Freimarken vorhanden;
sind, so mutz bis zü deren Aushrauchung eine Zusatzmarke,
von 2Vz Pfennig hcrgestellt werden, die schon Ende Juni
bei den Postanstalten verkauft werden wird. Jü Zukunft
kommt es somit vor, daß Man eine einzelne  Freimarke
der genannten Sorten nicht mehr kaufen kann ; man Muh
schon mindestens zwei Stück nehmen, denn halbe Pfennige ha¬
ben wir noch nicht.

— Musik im Felde.  Wohl denken wir immer an
die Leiden unserer Lieben draußen im Felde, aber viel zu
wenig an ihre Freuden , was ihnen oft lieber und!— nützlicher
wäre. Wie oft hat man in Schilderungen des Lebens im
Schützengraben gelesen, daß unsere Helden sich in den bösen
Stunden und Minuten des Abwartens vor dem Angriffs¬
befehl durch die Töne einer Geige, einer Mundharmonika,!
einer Flöte die Schatten vertrieben haben, .daß ihnen r—
zur Etappe abgelöst — Musik geholfen hat , daß Gräßliche
Au verwaschen, das sie eb̂en noch schlauen mußten. Wie sta.rr
dieses Bedürfnis nach tröstenden und stärkenden Klängen ist,
merken wir an den zahlreichsn Zuschriften aus dem Felde,
die entweder um Zusendung eines Instrumentes  bitten
(Geigen und Blasinstrumente  werden bevorzugt),
oder sich begeistert für die eingetrossenen Spenden bedanken.
Das Gleiche gilt von Lazaretten und Erholungsheimen, wo
wir den stillen Duldern durch!eine Flöte oder Geige und ein
R o t e n b ü chl e i n ihre sonst endlosen Tage ganz erstaunllch
zu kürzen vermochten. Denn das ist der besondere Wert eines
solchen Geschenks, daß es nicht einem, sondern vielen zu¬
gut  e kommt, und nirgends ist schneller eine Gemeinde frer-
willig beisammen, als um so eine mit Lust und Verständnis
gesiedelte oder geblasene Melodie. Auch höhere und höchste
Bedürfnisse gibt es zu beftiedigen, und garnicht so veremzelt
sind die Fälle , wo durch das Geschenk eines Cellos oder einer
Bratsche aus 4 unglücklich (Musik-) Liebenden ein seliges
Streichquartett ward, mitunter ein hoch-künstlerisches, das
dort draußen im brausenden Werden eines neuen Weltzeit¬
alters an den Pforten zwischen Tod- und Sein vergnügt und
unbewußt arbeitet an einer neuen deutschen Volkskultur. Was
wir unfern Grauen geben, das geben wir der Heimat, das
geben wir ihren Kindern, unserer Zukunft. Wer hier nnt-
helfen will , der sende Instrumente und Noten an dre
Deutsche Gesellschaft kür Künstlerische Vollserziehung, E. V.,
Berlin -Wilmersdorf , Emserstr. 3. Geldspenden nimmt das
Bankhaus S . Bleichröder, Berlin W. 8, Behrenstr. 63, aus
das Konto : „Sammlung für Feldmusik" (PostscheckkontoBer¬
lin 493) entgegen. _ _ _

Lokales
Eine Sitzung der Stadtverordneten ist

17.
M : Ar:

Juni.
Rumänien.

Die „B. Z
Sonntag sprechen Take
Volksversammlung. In den Artikeln

^UMlvssreundlichenPresse wird betont, daß an-
Puir.« Offensive  der Augenblick zum Ein«

N», " " us m den Krieg  gekommen sei. Die
m Un 9 bleibt aber vollständig ruhig . Es fanden

«. M." berichtet
Jon escu in

In den

aus Dienstag,  20 . Juni , abends 87 4 Uhr , anberaumt.
Die Tagesordnung lautet : 1. Baugesuch des Kaufmanns Fritz
Wehel betr . Umbau des von ihm käuflich erworbenen Stalles
von Philipp Metzger Erben an der Marktstraße. (Bericht
der Baukommisston.) 2. Mänderung des Vertrages zwi¬
schen der Stadt und der Reservelazarettverwaltung betr.
Ueberlassung des städt. Krankenhauses zu Reservelazarett-
zwecken. 3. Verwendung des Schnlbaufonds — Anlage A
lsd. Nr . 32 des Etats — zur Bestreitung der Mehrausgaben
für den Schulhauserweiterungsbau . 4. Uebertragung der
Geschäfte des Gemeinde-Vollziehungsbeamten an den Poli¬
zei-Sergeanten Kepper. 5. Mitteilungen . (Ausführung der
Beschlüsse der Stadtverordneten -Versammlung betr. : Lebens¬
mittel-Versorgung.)

- „Deutscher Frauendaük ". ' Im  April des vori¬
gen Jahres ist in Berlin bekanntlich von zahlreichen Frauen¬
vereinen und Verbänden die Sammlung eine» Kriegsspende

Provinz utt<JKacbbarlcftaft.
e. Herb orn,  19. Juni . Der gestern Vormittag 6.57 Uhr

von hier crbfahrende Personenzug  Herborn -Niedermal
gern mutzte kurz nach der Abfahrt von der hiesigen statron
halten, da die M a schi n e defekt  geworden war . Nach«
dem von einer Rangiermaschine die defekte Lokomotive, an
welcher der Zylinder beschädigt war , in den Maschinenschup¬
pen gebracht worden war , konnte die Msahrt mit Ersatz¬
maschine mit V2 Stunde Verspätung erfolgen. — Di«
Pioniere Karl Walter  und Wilhelm N i ckv l a i von, hier,
z Zt. aus dem westlichen Kriegsschauplatz, wurden mit dem
Eisernen Kreuz  2 . Kl. ausgezeichnet. — Fischerer«
Pächter I . W. Wissenbach  dahier hatte vorgestern bei
Wallau den 22 2. Fischotter  gefangen . Der Pelz de»
Fischotte rs wird z. Zt . mit zirka 48 Mkj bezahlt.

vermischtes.
* Eine Lichtkrankheit.  Einer eigenartigen Ein¬

wirkung des Sonnenlichts auf den menschlichen Körper im
Zusammenhänge mit einseitiger Maisernährung ist man so¬
eben auf die Spur gekommen. In ben niederen Volksschich¬
ten Italiens , di« sich hauptsächlich von Mais nähren , glaubt«



«an schon längst, daß die Pellagrakrankheit auf das Sonnen-
licht zurückzu führen sei. Man nannte sie deshalb direkt
„Mal del Sol ". Die Wissenschaftwurde aber erst dann
auf diese sonderbare Hypothese aufmerksam, als eine Er¬
krankung unserer Haustiere auf eine ähnliche Ursache zu-
rüchgeführt werden konnte. Es ergab sich nämlich, daß
Rinder , Schafe oder Schweine, die mit Buchweizensainen
oder -pflanzen gefüttert wurden, erkrankten, wenn sie dem
Sonnenlicht ausgesetzt wurden, daß sie dagegen iw Dunkeln
gesund blieben . Als typische Lichtkrankheit kennzeichnet sich
diese Erscheinung auch dadurch, daß sie bloß weiße Tiere
ergreift und dunkle verschont. Diese merkwürdige Krank¬
heit, die zweifellos darauf beruht, daß bei der Ernäh¬
rung mit Buchweizen der Körper lichtempfindlich wird, hat
nun zu der Annahme geführt, daß auch in der Haut
der Maisesser bei intensiver Belichtung giftige Stoffe ent¬
stehen, die die Ursache der Pellagra sind. In der Tat
kann man , wie Professor Raubitschek in Czernowitz gezeigt
hat, bei Weißen Mäusen mit Maismehl oder mit seinen
Extrakten Uebererregbarkeit, Haarausfall und Lähmungs-
justände Hervorrufen und kann die Tiere nur dadurch vor
deni sicheren Tode retten , daß. man sie ins Dunkle setzt-

* Vom Handlungsgehilfen zum 30fachen
Millionär.  Der beispiellos glänzende Lebenslauf des
vor wenigen Tagen verstorbenen Geh.-Rates Dr . med. Karl
August Lingner in Dresden bietet des Interessanten und
Merkwürdigen viel. Gleich den verstorbenen Kommerzien¬
räten und Millionären Naumann und Eschebach, die mit
deni Ranzen auf dem Rücken als Handwerksburschen in
Dresden einwanderten und als mehrfache Millionäre star¬
ben, ist auch Karl Lingner ein „self ntade man". Als
einfacher Schreiber trat L. in das Kontor der Firma Seidel
und Naumann in Dresden und hatte einen Monatsgehalt
von 70 Mark . Von diesem Gelde machte er noch Er¬
sparnisse und als sein zukünftiger Schwiegervater, ein Zim-
inermann in Pirna , ihm 300 Mark zum Ankäufe von Holz
vorstreckte, machte sich der junge Lingner an die Herstellung
des von ihn: erfundenen Lineals, des sogenannten Lingner--
Lineals . Diese erste Hilfe, die ihm der einfache Pirnaer
Zimmermann zuteil werden ließ, hat Lingner nie vergessen,
und als seine damalige Braut , die Tochter des Zimmer¬
manns , vor ihrer Hochzeit mit Karl August Lingner Plötze
lich verstarb , hat dieser sich gelobt, nie zu heiraten. Er
hat seinen ersten Wohltäter nie vergessen und pietätvoller
Weise alljährlich das Grab seiner einfachen Braut besucht
und .geschmückt. Mit seinem Lineal hatte Lingner Erfolg
und er konnte bald die Massenfabrikation betreiben. Dann
erfand er einen patentierten Stiefelknecht, dessen Herstel¬
lung ebenfalls eine gute Einnahmequelle bildete. Den Grund
zu seinen- ungeheuren Reichtum legte Lingner aber, wie
bekannt, durch die Fabrikation des Odol. — Das hinter-
lassene Vermögen Lingners schätzen eingeweihte Kreise aus
inindestens '30 Millionen Mark. Lingner hat eine große
Reihe von Legaten und Vermlächtnissen für Wohlfahrtsan¬
stalten usw. ausgesetzt. II. a . soll die Stadt Dresden allein
Mit rund 10 Millionen Mark bedacht worden sein.

Lettgemätze » etraevtungen.
Italienisches.

Einst rühmte man Jtalia — des blauen Himmels wegen,
— Ihr flutete von fern und nah — ein Fremdenstrom
entgegen, — Doch seit ihr Volk die Treue brach — und
sich belud mit Schimpf und Schmach, — Seitdem ist so¬
zusagen — die Witterung umgeschlagen! — —

Und seit Cadorna 's Schwert verficht — den Bruch
der Bundestreue , — Seit seinem ersten Kriegsbericht —
verschwand des Himmels Bläue . — Ein grauer Nebel¬
schleier spannte — sich über das einst sonnte Land, —
Cadorna schreibt verlegen : — Wir haben nichts als Regen!

Er hat in seinem Kriegsbericht — die Ursach' nie
verschwiegen: — Der Himmel macht ein trüb ' Gesicht, — drum
kann er gar nicht siegen, — So wird er nicht des Wetters
froh, — und just wie ihm gehts ebenso — Dem Freund
und Diplomaten , — der zu dem Krieg geraten. --

Salandra heißt der Ehrenmann, — der Treu und Ehr
verletzte, — Der auf Italiens Vorteil sann — und es ins
Unheil hetzte. — Nun sitzt das Land in Kriegesnot, — doch
der ihm diesen Schritt gebot, — Empfindet jetzt ein Grau¬
sen, — weil Stürme ihm umbrausen!

Verdunkelt ist der Horrizont — Salandra packt der
Jammer , — Es regnet draußen an der Front — und Sturm
gibt's in der Kammer. — Man wirft ihm dies und jenes
vor, — und der den Krieg heraufbeschwor, — Beginnt zu
retirieren , — man nennt 's demissionieren! -

Die Sonne , die ihm ehmals schien— versagt in diesen
Tagen, — Ein böser Sturm kam über ihn — Den kann
er nicht vertragen , — er weist ihn ab in Hellem Zorn
— und wirft die Flinte in das Korn, — Cr geht, wie
schlicht und bieder, — und niemals kehrt er wieder!

Die hohe Bürde drückt ihn schwer, — er steigt zurück
zur Tiefe, —- Denn retten kann ihn auch nicht mehr —
die Russen-Offensive. — Salandra 's Sonne scheint nicht mehr,
— der Bruch der Treue rächt sich schwer. — Nur dem
gerechten Streiter :— wird Heil und Sieg ! -
_ _ Er n st Heiter.

Öffentlicher CUetterdienff.
Wettervoraussage für Dienstag , 20. Juni : Veränder¬

liche Bewölkung, zeitweise auch trübe, einzelne Regenfälle,kühl.

letzte nachncmcn.
Berlin , 19. Juni . (Dfi .) In den hiesigen Morgen¬

blättern kommt der Schmerz über das plötzliche Hin schei¬
den des Generaloberst v. Moltke  allgemein zum Aus¬
druck. Die „Post" schreibt: Mit Hellmuth v. Moltke ist
einer der Männer dahingegangen, deren Lebensaufgabe es
war , in unermüdlicher rastloser Tätigkeit des Deutschen Rei¬
ches Schwert scharf und rostfrei zu starkem Schlage be¬
reit zu "halten . Sein Andenken getreu zu bewahren, wird
dem preußischen Heere eine Ehrenpflicht sein. — Die Deutsche
Tageszeitung sagt : Die Nachricht von dem plötzlichen Hinschei-
öen des Generaloberst v. Moltke wird allgemeines und
lchmerzliches Bedauern erregen. Das Zeugnis wird man
schon heute dem Generaloberst v. Moltke ausstellen können,

er mit lauterstem Wollen und reichen Fähigkeiten seinem
König und der Armee gedient hat und sich große und blei¬
bende Verdienste um Kaiser und Reich erwarb — Die
„Tägliche Rundschau" führt aus : Die Zeit ist noch nicht
gekommen, ein abschließendes Urteil über den Anteil des
so -äh Dahingeschiedenen an den kriegerischen Ereiqnisten
dieser großer Zeit zu fällen. "

München , 18. Juni . (W.B.) Gestern mittag sammel¬
ten  gch auf dem Marienplatze und beim Rathaus-Torwart
einige Frauen  an , die aus dem Markte nichts bekommen
hatten und insbesondere Brotkarten  verlangten Sie wur¬
den an die Brotkartenverteilungsstellen in den Schulhäusern

verwiesen. Tie zumteil erregte Unterhaltung Uetz Neugierig«
sich ansammeln, die sich aber gegen Abend auf persönliches
Eingreifen des Polizeipräsidentenwieder zerstreuten Mit Ein-
bruch der Dunkelheit kam weiteres Publikum,  ins¬
besondere Männer , leider aüch verschiedene Soldaten , in der
Hauptsache jedoch halbwüchsige Burschen. Angeblich, well aus
benachbarten Häusern Wasser herabgegossen worden war, wur¬
den Steine gegen das Kaffee „Rathaus" geworfen. Dre Men¬
schenansammlung wurde größer, bis schließlich die Schutz-
mannschast mit Militär den Platz säuberte.  Ein
Teil der jugendlichen Demonstranten wurde festgenommen und
sieht seiner Bestrafung entgegen. Die gesamte vaterländisch
gesinnte Bevölkerung und insbesondere die vernünftigen Er¬
wachsenen verurteilen, wie man heute von allen Seiten hören
kann, diese Sorte von Leuten, die um jeden Preis ihr
„Gaudi" haben müssen.

Wien , 19. Juni . (TsU.) Von unterrichteter Seite wird
mitgeteilt , daß die österreichisch-ungarische Armee während
des ganzen Ansturmes der Russen an Geschützmaterial nur
4 Moderne Batterien verloren hat . Was die Russen an
Kanonen erbeutet haben, sind im' großen Ganzen alte
Kartaunen,  die in Stellung gebracht, dort eingebaut
wurden und nicht mehr zurückgenommen werden konnten.

Stockholm, 19. Juni. (T.U.) Die ententefreundliche
„Dagens Nhheter" meldet aus Haparanda : Ein russi -,
sches Munitionslager,imäußersten  nordwestlichen Finn¬
land sei in die Lust gesprengt  worden , wobei 65000
Kg. Gewehrpatronen und Kartätschen-Teile vernichtet worden
seien. Ueber den Explostonsgrund(setzt die „Dagens Nhheter"
hinzu) kursierten an Ort und Stelle allerlei Gerüchte; ver¬
dächtig erscheint, daß schon vor Einigen Wochen die Nachricht
über -eine Meuterei der am russisch-schwedischen Grenzfluß
Munto gelegenen zwei Ersatzkompagnien des 22. in Finn¬
land ,stationierten Armeekorps aufgetaucht war. Die meuternden
Kompagnien wurden damals durch zwei andere aus dem Be¬
reich des 18. Korps in Petersburg ersetzt.

SP* den Texttril verantwortlich: Karl Sättler in Dillenburg.

Ziorig-Nmin«m Rote« Krells
für de« Dillkreis.

Am Dienstag, den 27. Juni bs. Js , nachmittags
5 Uhr findet im Kreishanse zu Dillenburg die dies¬
jährige ordentliche

Aufruf.
IM April 1915 traten in Berlin , ang

Deutscher Frauenvereine , zahlreiche Fraue
bände zusammen und beschlossen

die$Mtilu«j rinn Kri,
,Wischer Itautnim

iml Deutschen Reiche zu veranstalten.
Sie soll bestimmt sein, die Familien

beschädigten und gefallenen Helden in iw
aufgabe zu unterstützen. Der Deutsche Fr«
Nationalstiftung angefchlossen, und die Px
die Vertreter der Frauenorganisationen in
dsM Vorstand der Nationalstiftung.

Wir, deutsche Frauen , wollen mit dieser
land umfassenden Sammlung unseren hesir,
das auch im heißesten Kampfe nie ermüdende
weisen und die tiefe Dankbarkeit für den sien
Opfertod von tausenden unserer Männer , Söh«̂
so zum Ausdruck bringen, daß! sie über die '
Gegenwart hinausragt . Dieser Wunsch, j, rQ
Herzen, als wir in den ersten Kriegstagen
mit frohem, siegesgewissemMut hinauszie

Bringen Sie denn in dankbarer Liebe ?
allen, denen durch Tod oder Verwundung^
genommen, geholfen und den Heimgekehrten, i.
Gelähmten, eine Stütze geboten werde. Latz
Gaben ein großer und würdiger Ausdruck de.
unsere herrlichen Truppen, für unsere HeldenU
erleichjtern ihnen, die in so beispiellos h<̂ ,
Kämpfen an den Fronten im Osten, Westen
stehen, die bittere Sorge um die um unseretwj;
Lieben.

Bringen wir den Beweis unserer Liebe
wir, daß wir ihr tiefes Leid treu Mitempfindeni
Vaterlands und uns gebrachten Opfer zu würdw

Juni 1916.
Der Kreisausschuh der Kriegsspende „Deutscher S.
Frau Bürgermeister Birkenda hl,  Herborn;
Eichho sf , Dillenburg ; Frau Pfarrer Hette 'fui
Frau Pfarrer Huth,  Eibelshausen ; Frau ”
Schauß,  Dillenburg ; Frau Landrat von

Dillenburg.

Geueral-Nersammluttg Königliches Gymnasi
statt.  Tages -Ordnung:

1. Abnahme der Jahresrechnung für 1915.
2. Ersatzwahl eines Vorstandsmitgliedes an Stelle des

verstorbenen Apothekers Stoll zu Herborn für
den Rest der Wahlzeit 1. Januar 1914 bis
31. Dezember 1916.

3. Verschiedenes.
Mitglieder und Freunde des Vereins werden zu

dieser Generalversammlung hiermit eingeladen.
Dillenburg,  den 14. Juni 1916.

Der Vorsitzende:
I . V. :

1633_ Schilling.
Diejenigen, welche an den verstorbenen Kärberei-

befitzer Wilhelm Klont in Haiger noch eine
Forderung zu haben glauben, ersuche ich mir diese Nach¬
weisen zu wollen. (1636

Wilhelm Hüttner . Haiger.

100 Erdarbeiter
für Wafserleitrmgshau der Sprerigftoff-

fadrik Würgendorf
gegen hohen Lohn für sofort gesucht. Zu melden beim
Bauführer Thielman «, Gastwirt Naaf , Würgendorf.

- Di». Retter
von der Heise

zurück.

2 Heuböden
und

» Holzställe
zu verpachten, auch eine
ganze Scheune zu verkaufen.
Näheres bei Fritz Fey.

Dsllsrbeiter
zum sofortig. Eintritt gesucht.

?rs88- und Stanzwerk
G. m. b. H.

Caa « bei Marienborn
Kreis Siegen.

Gesucht in kleinen Haus¬
halt zum 1. Juli tüchtiges,
in Haus und Gartenarbeit
erfahrenes

Mädchen,
welches auch eine Ziege
melken kann. (1613
Frau Ww. Ludwig Utsch,

Gosenbach bei Siegen.
Gesucht für sofort oder

1. Juli properes, in allen
Hausarbeiten erfahrenes

Mädchen,
in kleinen Haushalt.

Frau Rechtsanwalt
Breidenbach,

Eitorf a. d. Sieg,
Bahnhofstraße 14.

Die Lieferung von 1300 Cte.
(Größe 70/90), 13« Ctr . Steinkohle«
100 Cte . Srikets und 100 Cte.
soll vergeben werden.

Angebote sind bis spätestens Donnerstag,
Mts. einzureichen.

Dillenburg, den 19. Juni 1916.
_ Kgl, Gymnasialdirek

JDriedorfer Lehrerver«
Versammlung in Driedorf (Theis), Sa

24. Juni, nachmittags2 Uhr.
Tagesordnung: Zahlung der Beiträge

Stiftung und Kriegerdank. Besprechungen.

Das Mähe«

Mt.Mmdilif.
Dienstag, den 20. Juni,

vormittags71/* Uhr in der
städtischen Verkaufsstelle am
Auweg. Schellfisch 80 und
90 Pfg. d. Pfd.

Ferner kommen daselbst
von nachmittags2 Uhr an
Eier zu dem ermäßigten
Preise von 13 Pf. d. Stück
zum Verkauf an minderbe¬
mittelte Familien, deren
Jahreseinkommen 1200 Mk.
nicht übersteigt und zwar auf
den Kopf der Bevölkerung
2 Stück gegen Vorlage und
Abstempelung des Brotbuches.

In den hies. Kolonial¬
warengeschäften und in den
6 städtischen Verkaufsstellen
ist von morgen an Weizen-
gries erhältlich.dPfd 45 Pf.

Der Verkauf erfolgt gegen
Vorlage und Abstempelung
des Brotbuchs auf den Kops
der Bevölkerung 200 Gr.

Weiter werden in den6
städt. Verkaufftellen Bohnen
in kleineren Mengen, eben¬
falls gegen Vorlage des Brot¬
buches und Abstempelung
abgegeben das Pfund 45 d\.

Frische große Heringe
d. Stck. 35 Pfg. sind daselbst
ebenfalls erhältlich.

Dillenburg, 19. 6. 16.
Der Magistrat.

auf der Herrn- und Nanzenbachwiese ist
Mts, an erlaubt. _j J

Für Hühner und
Trocken - und Meichfnttee sowie Schwei
fttttev wieder eingetroffen.

Fra « C. Kirtnpoppen . Same!

Todes -Anzeige.
Gestern mittag 12V, Uhr verschied

langem schweren in Geduld getragenem'
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, r
mutter, Großmutter und Tante

Km Elisabeth Klln
geb. Nell

im 63. Lebensjahre.
Im Namen der Angehörigen

Heinrich Fr
Dillenburg, den 19. Juni 1916.

Die Beerdigung findet statt am Mittwo
21. Juni, nachmittags51/* UHr.

Still besonderer Anzeige-
Verwandten und Bekannten hierdurch

ttaurige Nachricht, daß es Gott dem He
fallen hat, meine liebe Frau, unsere gutê.
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägr-
Tante

Henriette Meckel
geb. Graf

nach kurzem Leiden heute morgen4
Alter von 68 Jahren zu sich zu nehllW

In tiefer Trau«
Karl Meckel und

Dillenburg, Rußlandu. Mainz, 19.
Die Beerdigung findet statt am

nachmittag um 4 Uhr.

■
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